
Der erste Teil des Programms wurde
durch sehr konzertante Musikstücke
bestimmt. Sie waren anspruchsvoll
und schwierig, überzeugten allerdings
durch ihre sehr souverän gespielte
Darbietung. Das Thema des gesamten
Konzertes nannte sich «Aus Schweizer
Federn». Gemeint waren damit samt
und sonders Kompositionen und Ar-
rangements, die von Schweizer Kom-
ponisten stammen.

Unter den drei ersten Stücken wa-
ren zwei Konzertstücke allerdings
dem europäischen Ausland gewidmet.
«Dublin Pictures», komponiert vom
Schweizer Marc Jeanbourquin, war
eine musikalische Postkarte, die der
Stadt Dublin gewidmet war. Bereits
bei diesem ersten Titel fiel auf, dass
im zweiten Satz viele Mitglieder die
Aufgabe hatten, einen Summ-Ton als
Grundton zu halten, ähnlich wie es
sonst bei Dudelsack-Stücken zu hören
ist. Die «Legenda Rumantscha» hinge-
gen war eine Ode an den grossen Kan-
ton im Osten der Schweiz und an die
fünfte Landessprache. Vor der Pause
kam dann wieder eine Schweizer
Komposition zur Darbietung, die aller-
dings die emotional viel stärker agie-
rende russische Seele zu Thema hatte,
«Old Russian Romances, Op. 44» von
Franco Cesarini. Der Musikverein Bon-
stetten unter der Leitung von Nino
Wrede überzeugte durch eine souverä-
ne Aufführung und konnte die Tiefe
der russischen Gefühle und die gleich
darauf folgende Lebensfreude über-
zeugend musikalisch ausdrücken.

Nach der Pause konnte das Publi-
kum wiederum angenehm staunen.
Meist bleib das Thema der Stücke in
der Schweiz, wenn auch Tina Turner,

deren «River Deep Mountain High» ge-
spielt wurde, erst 2013 den Schweizer
Pass erhielt. Dieser sehr schnelle Titel,
arrangiert für Blasmusik erfreute das
Publikum, sie dankten es den Musi-
kanten mit langanhaltendem
Applaus. Auch «Just in Time» von
Christoph Walter wurde auf einem ho-
hen Niveau gespielt, man wähnte sich
fast in einem Big-Band-Konzert. Ein
spannendes Experiment traf den Ge-
schmack des Publikums sehr: es wur-
de als Interaktion zwischen Wort und
Musik angekündigt. Unter dem Werk-
namen «Le Bal des Champignons» von
Thierry Besançon erzählte Madelein
Hutter, eine Kindergärtnerin aus Bon-
stetten das Märchen eines nächtlichen
Balls der Waldpilze. Sie tat das wun-
derbar deutlich und bildhaft und da-
zwischen lieferte der Musikverein
Bonstetten quasi die «Filmmusik». Da
tanzte die Morchel mit dem Schön-
kopfpilz, der Fliegenpilz war für ein-
mal die Schönste unter den Ballbesu-
chern und am Ende gab es nebst
einem Wanderer, der sich mit seinem
Pilzgericht vergiftet hatte auch noch
die Ankündigung einer Verlobung zwi-
schen Morchel und Schönkopfpilz und
einen darum erneuten Ball im Wald-
schloss.

Voller Saal am Samstag

Der Musikverein Bonstetten bot eine
sehr professionelle Vorstellung. Die
Besucher kennen die Qualität ihres
Vereins und zeigten dies, indem sie

am Samstag den Gemeindesaal bis auf
den letzten Platz füllten. Am Sonntag-
nachmittag trotz Sonnenschein noch
einmal vor fast vollem Haus spielen zu
dürfen, erfüllte die Mitglieder mit
Stolz. Sympathisch ehrte der Verein
wie jedes Jahr Einwohner mit hohen
Geburtstagen und oder langen Ehejah-
ren. Der junge und dynamische Diri-
gent Nino Wrede nahm seinen Dank
vom Präsidenten bescheiden entge-
gen. Er ist ein Vollblutmusiker, dessen
Vita sich liest wie die eines Wunder-
kindes. Schon mit sieben Jahren die
ersten Instrumentalstunden, als Ab-
schluss seiner Gymnasialzeit eine
Komposition einer vielbeachteten
Blasorchestersuite und nun auf dem
Weg zum Master an der Hochschule
Luzern. Erst 26-Jährig leitet er seinen
Musikverein überzeugend und studier-
te die Konzertstücke souverän mit den
einzelnen Registern ein. Das Resultat
konnte sich hören lassen, davon zeug-
ten die zweimal langanhaltenden Ap-
plause. Als Zugabe konnten sich die
Anwesenden nochmals durch Sing-
stimmen überraschen lassen: ein ge-
sanglich schöner Vortrag des Heimat-
liedes «Luegid vo Bärge u Tal» erstaun-
te die Zuschauer angenehm. Wenn
nun nur keine Abwanderungen zu Ge-
sangsvereinen stattfinden, in vielen
wird nämlich gerne Zuwachs ange-
nommen. Aber der Zusammenhalt
scheint gross zu sein, das Vereinsleben
intakt und der junge Dirigent trifft
wohl den Zeitgeist und die Lust, Blas-
musik zu machen.

Jahreskonzert des Musikvereins Bonstetten

Die Besucher am diesjährigen
Jahreskonzert des Musikvereins
Bonstetten wurden gleich auf
zwei Arten überrascht: mit einer
qualitativ hochstehenden musi-
kalischen Darbietung, aber auch
mit manch schöner Singstimme.
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Musikalisch und gesanglich
überzeugend

Der Musikverein Bonstetten mit seinem jungen Dirigenten Nino Wrede. (Bild sci)


